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CO2-neutrale Gebäudekühlung 

Hitzetage werden auch in Österreich immer häufiger.1 Damit steigt der 
Bedarf, Gebäude zu kühlen, um ein angenehmes Raumklima zu erzielen. 
Der umfassende Einsatz von energieintensiven Technologien zur Gebäu
dekühlung wie z. B. Klimaanlagen stellt keine nachhaltige Lösung dar, weil 
der erhöhte Strombedarf im Sommer zu kurzfristig hohen Strompreisen 
und zu netzbedingten Problemen bis hin zu Blackouts führen kann.2 Laut 
einer Umfrage aus dem Jahr 2019 plant jedeR dritte ÖsterreicherIn bzw. 
sogar jedeR zweite WienerIn den Kauf eines Klimagerätes.3 Die Internati
onale Energie Agentur (IEA) stellte fest, dass Gebäudekühlung der im 
Jahresvergleich am stärksten ansteigende Bereich und für fast 16% des 
Energieverbrauchs im Gebäudesektor verantwortlich ist. Sie sieht in dieser 
Tendenz einen großen energie- und klimapolitischen Handlungsbedarf. Der 
Trend zum erhöhten Kühlbedarf in Gebäuden ist anhand der steigenden 
internationalen Verkaufszahlen für Klimageräte schon lang zu erkennen 
(IEA 2021). Der zusätzliche Strombedarf gefährdet auch die energie- und 
klimapolitischen Ziele der Bundesregierung (Dekarbonisierung und 100% 
erneuerbare Stromversorgung) und konkurriert zudem mit dem zunehmen-
den Strombedarf für Elektromobilität bei gleichzeitig verminderter Produk
tion im Sommer auf Grund von Klimawandelfolgen (z. B. Dürre in Europa 
im Sommer 2022). Berechnungen zufolge könnte der Strombedarf für 
Gebäudekühlung mittels herkömmlicher Kühltechnologie in Österreich bis 
2030 eineinhalbmal so hoch sein wie der Strombedarf zur Raumheizung. 
Diesen Trend gilt es rechtzeitig abzufangen und geeignete Gegenmaß
nahmen zu setzen. Im Jahr 2007 war der Strombedarf zur Raumheizung 
etwa zehnmal höher als zur Raumkühlung (EEG 2007). 

Aktuell wird in Österreich intensiv an der Erforschung von Alternativen ge-
arbeitet. Erste Pilotprojekte für CO2-neutrale Gebäudekühlung in Österreich 
sind in der ENERGYbase4 und in aspern IQ5 verwirklicht (diese Systeme 
kühlen über Erdwärme bzw. Grundwasser) sowie in Güssing.6 Die saiso
nale Gleichzeitigkeit von verfügbarer solarer Energie und des Kühlungs
bedarfs legt eine verstärkte Nutzung von Technologien nahe, die sich un
ter dem Begriff des „solaren Kühlens“ subsummieren lassen. Das techni
sche Prinzip beruht darauf, dass die solare Energie entweder in Form von 

 
1 zamg.ac.at/cms/de/klima/informationsportal-

klimawandel/klimavergangenheit/neoklima/hitze und 
zamg.ac.at/cms/de/klima/informationsportal-
klimawandel/klimazukunft/alpenraum/lufttemperatur.  

2 uibk.ac.at/bauphysik/forschung/publications/sc-
opt/ap9_broschuere_solare_kuehlen_2013.pdf.  

3 elektro.at/2019/05/08/jeder-dritte-plant-kauf-eines-klimageraetes/.  
4 pos-architecture.com/projects/energy-base/.  
5 nachhaltigwirtschaften.at/de/hdz/projekte/aspern-die-seestadt-wiens-subprojekt-

3a-technologiezentrum-aspern-iq.php.  
6 smartcities.at/projects/cool-down-guessing/. 
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Strom oder Wärme genutzt wird, um eine Kältemaschine anzutreiben. In 
diesen Anlagen werden spezielle Sorptionsmaterialien als Kältemittel ein
gesetzt (Wasser, Lithium-Bromid, Zeolithe, Siliziumgel etc.) Diese Techno-
logien bringen sowohl technische als auch ökologische Vorteile mit sich. 
Technisch gesehen würden sie zu einer Minimierung der Sommerspitze 
führen, die durch den hohen Energiebedarf durch konventionelle Kühlung 
entsteht. Sämtliche technische Komponenten sind bereits am Markt ver
fügbar, wenngleich es noch Optimierungs- und Weiterentwicklungspoten
tiale gibt. Zu den ökologischen Vorteilen zählen der Verzicht auf den Ein
satz von umweltbelastenden Kältemitteln und ein Beitrag zur Reduktion 
der Treibhausgasemissionen durch die Einsparung fossiler Energieträger 
im Gegensatz zu konventionellen Gebäudekühlsystemen.  

Eine Herausforderung besteht derzeit vor allem darin, die beste Kombina
tion aus bereits verfügbaren Anlagenkomponenten für die entsprechende 
Anwendung zu konzipieren und umzusetzen (Ehrenberg-Silies/Richter 2021). 
Die österreichische Forschungslandschaft beschäftigt sich seit mehreren 
Jahren mit dieser Technologie. Es existiert bereits eine österreichische 
Technologie-Roadmap für die solarthermische Kühlung.7 Eine besondere 
Relevanz dieser Technologie ergibt sich einerseits aufgrund der Einspa
rungspotentiale bei Treibhausgasen und andererseits aus industriepoliti
scher Sicht aufgrund des antizipierten Wachstumspotentials dieses Tech
nologiefeldes. Dabei müssen die Konzepte zur solaren Kühlung zukünftig 
auch durch Maßnahmen zur passiven Gebäudekühlung unterstützt werden. 
Alternative technologische Konzepte zur Gebäudekühlung (siehe Frugale 
Kühlung), wie etwa über Fassadenbegrünungen (Nguyen et al. 2019), Be-
schattung oder thermische Bauteilaktivierung, zeigen deutliche Energie
einsparungen (ZEN 2022) und sollten daher ehebaldigst Teil der Bauvor-
schriften werden.  
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